
 Die Fluktuationsrate in der Lan-
desverwaltung ist im vergangenen Jahr ge-
stiegen. Diese Entwicklung sei bereits un-
tersucht worden, erklärte Regierungschef 
Otmar Hasler auf eine Anfrage von Harry 

«Vor allem bei den qualifizierten Stellen 
sowie den Führungspositionen sind ver-
mehrt Austritte zu verzeichnen. In den aller-
meisten Fällen sind es finanzielle Gründe, 
die für die Kündigungen ausschlaggebend 
waren», so der Regierungschef. Der Markt 
für Spezialisten – etwa Informatiker, Ju-
risten oder Finanzfachleute – sei ausge-
trocknet und die Landesverwaltung könne 
oftmals mit den Angeboten der Privatwirt-

Unter anderem in diesem Zusammenhang 
habe die Regierung kürzlich beschlossen, 
nach 2002 im nächsten Jahr erneut eine 
Mitarbeiterbefragung durchzuführen. (tq)

 Im März 2007 hat der Landtag 
erstmals das neue Staatspersonalgesetz bera-
ten. Da damals verschiedene grundsätzliche 
Fragen aufgeworfen wurden, habe die Regie-
rung in der Zwischenzeit eingehende Über-
prüfungen und Beratungen vorgenommen, 
erklärte Regierungschef Otmar Hasler im 
Landtag auf eine Anfrage von Günther Kranz 
(VU). Nun aber will die Regierung die über-
arbeitete Vorlage dem Landtag bald vorlegen: 
«Die Regierung beabsichtigt, dem Landtag 
die Stellungnahme für die April-Sitzung vor-
zulegen», hielt der Regierungschef fest. (tq)

 «Ist die Mauer von Dauer», 
wollte Gebhard Negele (VU) von der Re-
gierung in Anspielung auf die Mauer vor 
dem Landtagsgebäude wissen. Dazu hielt 
die Regierung fest, dass derzeit weder eine 
Reduzierung der Mauer noch das Einbrin-
gen von Fenstern geplant sei. Im Übrigen 
sei diese Mauer in der Baukommission, 
welcher fünf Landtagsabgeordnete angehö-
ren, beschlossen worden. (tq)

Weiter mit 64 
in Rente gehen
FL: Erhöhung des Rentenalters kein Thema
SCHAAN – In der Schweiz sollen 
Frauen künftig erst mit 65 in Ren-
te gehen. In Liechtenstein ist ei-
ne Erhöhung des Rentenalters 
kein Thema. «Noch nicht», betont 
AHV-Direktor Walter Kaufmann.

• Michael Benvenuti

Die Finanzierungsprognose der 
Schweizer AHV sieht düster aus: 
Bald genügt die Zahl der Beitrags-
zahler nicht mehr, um alle Pensi-
onen decken zu können. Während 
1950 in der Schweiz sechs Aktive 
einen Rentner finanzierten, sind es 
heute nur noch vier und 2040 wohl 
nur noch deren zwei. Das Gleichge-
wicht zwischen Arbeitnehmern und 
Pensionisten, das Solidaritätsprin-
zip, dank dem die AHV überhaupt 
funktioniert, gerät ins Wanken. 

Um die AHV finanziell zu entlas-
ten, sollen Frauen in der Schweiz 
künftig bis 65 Jahre arbeiten. Das 
entschied der Nationalrat am Diens-
tag bei der Beratung der Neuaufla-
ge der 11. AHV-Revision. 

In Liechtenstein können Frauen 
heuer letztmals mit 63 Jahren in 
Rente gehen, ab 2009 gilt auch für 
sie, wie für Männer, das Rentenalter 
64. Das werde sich in den nächsten 
Jahren auch nicht ändern, sagt AHV-
Direktor Walter Kaufmann: «Eine 

Erhöhung des Rentenalters in Liech-
tenstein auf 65 Jahre ist zum jet-
zigen Zeitpunkt völlig illusorisch 
und wird zumindest die nächsten 
Jahre nicht einmal zur Diskussion 
stehen.» Denn im Gegensatz zur 
Schweizer AHV stehe die Alters- 
und Hinterlassenenversicherung in 
Liechtenstein finanziell gesehen auf 
einem äusserst tragfähigen Funda-
ment. «Die AHV hat zwölf Jahres-
ausgaben in Reserve», erklärt Kauf-
mann. «Wir haben momentan kei-
nen dringenden Handlungsbedarf.»

«Modell funktioniert so nicht»

Nichtsdestotrotz mache sich auch 
die AHV Gedanken über die Finan-
zierung der Renten. «Denn lang-
fristig gesehen funktioniert das 
bestehende Modell nicht», weiss 
Kaufmann, «die Ausgaben steigen 
stärker als die Einnahmen.» Spätes-
tens 2015 bis 2017 bestehe Hand-
lungsbedarf. Im Gegensatz zur 
Schweiz werde Liechtenstein in 
den kommenden Jahren aber «lie-
ber einige kleinere Massnahmen 
setzen, als in vielen Jahren eine 
grosse». Das sei sowohl für die 
Beitragszahler wie auch die Bei-
tragsempfänger angenehmer. Wie 
es um die Finanzierung genau steht, 
erfährt die AHV Mitte des Jahres: 
Bis dann soll eine neue Studie vor-
liegen, welche bei Schweizer Ex-
perten in Auftrag gegeben wurde

Grundsätzlich gibt es drei Mög-
lichkeiten, die AHV nachhaltig zu 
finanzieren: Erhöhung des Renten-
alters, Erhöhung der Beiträge oder 
Leistungskürzungen. «Hier ist die 
grosse Schwierigkeit, das richtige 
Mittelmass zu finden», erklärt Wal-
ter Kaufmann.

Das Rentenalter wird in der Zukunft steigen – nicht nur in der Schweiz, 
sondern voraussichtlich auch in Liechtenstein.
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Mit der Gesetzesrevision «Gleichbehandlung von Frau und Mann in 
der AHV» (1997) wurde das Rentenalter für Frauen und Männer 
nach einer Übergangsregelung auf 64 Jahre festgelegt.

Rentenalter für Frauen

Jahrgänge  ordentliches Rentenalter 

1940 und älter  62 Jahre
1941 bis 1945 63 Jahre
1946 und jünger 64 Jahre

Rentenalter für Männer

Jahrgänge  ordentliches Rentenalter 

1935 und älter 65 Jahre
1936 und jünger 64 Jahre

RENTENALTER IN LIECHTENSTEIN

«Eine Erhöhung 
des Rentenalters in 
Liechtenstein ist 
zum jetzigen Zeit-
punkt völlig illuso-
risch.»
 Walter Kaufmann,
 Direktor AHV Liechtenstein

Dreikäsehoche ab in den «Kinski»


